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Laudtags⸗Verhaudlungen. | 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 17. Januar. 
An Miniſtertiſch: Graf Ißenplitz und mehrere 
tomuuſſarien, Finanzminiſter Camphauſen. 

Die 18. Plenarfigung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet; der 
Abg. Vogtherr hat ſein Mandat niedergelegt; in der 
Kommiſſton für das Geſetz, betreffend Penfiontrung 

Staatsbeamten iſt zum Vorſitzenden gewählt: 
Gochue, Stellvertreter: von Lattorff, Schriftführer: 
Hahn, Stellvertreter: Sentrup. — Ein Antrag von 
Beughem, betreffend Abänderung des Berggeſetzes, 
wird einer beſonderen Kommiffion von 14 Mitglie- 

überwieſen, ein Antrag von Bonin, betreffend 

Befähigung zur höheren Verwaltungscarriere zur 
Schlußberathung geſtellt. — Nach Vereidigung meh⸗ 
125 Mitglieder folgt Etatsberathung und zwar Spe- 
Kaldisfuffien des Etats der Eiſenbahnverwaltung. 
acht werden mehrere Anträge den Kommifjarien 


8 zur Debatte geſtellt, welche die Regierung 


illorderten, die Maßnahmen zur Beſeitigung der 
lebrokalamitäten zu vervollſtändigen; ferner 1) die 
raldireftionen der größeren Staatsbahnen und 
Rler Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen von 
untergeordneten Geſchäften zu entlaſten, damit ſich 
kleiden vorzugsweiſe der oberen Beaufſichtigung und 
S . den wichtigen ſinanziellen, organiſatoriſchen 
if. und Fahrplan⸗Angelegenheiten widmen können, 
10 zur Beaufſichtiguntz des Dienſtes und Ueberwachung 
Ausführung der Anordnungen der Centraldirektion 
beſondere Organe (Betriebs⸗Kommiſſarten) zu etabli⸗ 
Ey 3) im künftigen Etat die Mittel zu fordern, 
1 durch Gewährung von Lokalzulagen die Differen⸗ 
e in den Lebensmittelpreiſen auszugleichen. 
Abg. Overweg ſchildert die Verkehroſtockungen 
auf den weſtlichen Bahnen, reſp. Köln⸗Mindener und 
Bergiſch⸗Märkiſchen, ſowie deren Folgen für die In⸗ 
trie, den Handel und den Perſonen⸗Verkehr, die 
Ausnutzung des Materials, die Unordnung im Be⸗ 
klebe. die Abſpannung der überangeftrengten Beam⸗ 
em, Alles dient dazu, die Anordnungen der Regie- 
ung illuſoriſch zu machen. Er befürwortet die von 
Kommiſſarten geſte Anträge, von deren Aus⸗ 
hrung er Abhilfe erwartet. 
3 Regierungs⸗Komumiſſarius Weißhaupt verweiſt 
abermals den Vorredner auf die erorbitante und un⸗ 
Erbergeschene Verkehrsvermehrung nach dem Kriege. 
ei anerkannt, daß troßdem ſchon vielen Klagen 
u holfen worden und daß nur noch ſelten ſich ein 
lcbelſtand größeren Umfangs herausſtelle. Die For⸗ 
. welche zur Aufbeſſerung des Materials an 
— Haus geſtellt worden, find ſehr hoch gegriffen 
werden hoffentlich genügen, um alle Maͤngel zu 


Freitag, 


und Material, das ſich noch im Elſaß befindet, mußte 
dorthin geſchafft werden, weil die Noth zu groß warz 
es wird aber bald zurückkehren. Die Vorwürfe, die 
der Vomedner ausgeſprochen hat, find völlig unbe⸗ 
gründet, ebenſo wie die Furcht vor einem Syſtem⸗ 
wechſel. Ich habe ſtets nur ein Syſtem vertreten 
und werde auch dabei bleiben. 

Abg. Ullrich bedauert die bureaukratiſche Zu⸗ 
rückhaltung, mit der gewöhnlich die Klagen der In⸗ 
duſtriellen Seitens des Miniſteriums und der Dahn- 
Verwaltungen aufgenommen oder auch gar nicht be⸗ 


antwortet werden; er führt dies auf die Menge der 


praktiſch nicht ausgebildeten, aber in den Verwaltun⸗ 
gen zahlreich vorhandenen Juriſten zurück, für die er 
einen Erſatz an den jungen Leuten, die ſich mit Berg⸗ 
bau beſchäftigt haben, zu ſuchen geneigt iſt. 

Miniſter Graf Itzenplitz fordert den Vor⸗ 
redner auf, ihm beſtimmte Fälle zu nennen, in denen 
Beſchwerden nicht berückſichtigt wären. Die Juriſten 
find ſehr brauchbar für den Verwaltungsdienſt und 
werden wohl auch weiterhin es ſein; übrigens ſind 
zwei Bergaſſeſſoren bereits angeſtellt. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte fällt. 

Abg. Hammacher vertheidigt den Antrag der 
Kommiſſarien gegen den Abg. von Benda. Ein An- 
trag auf Ueberweiſung des geſammten Eiſenbahn⸗ 


weſens an das Reich hätte allerdings nahe gelegen, 


obwohl er aber nicht eingebracht iſt, ſo beſtimmt doch 
ſchon die Reichsverfaſſung, daß das Material des 
Verkehrsweſens ſtets in gutem Zuſtande zu halten ſei. 
Daher kann ein Antrag auf Vermehrung des Ma⸗ 
terials keinenfalls inkonſtitutionell erſcheinen. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
die Reſolution der Kommiſſarien, bezüglich Vervoll⸗ 
ſtändigung der Abhilfemaßnahmen, angenommen. 

In der Diskuſſion über den zweiten Antrag 
vertritt zunächſt Abg. Heiſe die Anſichten der Kom⸗ 
miſſarien, bezüglich der Decentraliſation der Verwal- 
tung, mit der ſich der Handelsminiſter bereits einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. N 8 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt nicht mit 
dem Antrag in der jetzigen Form zufrieden, ſondern 
wünſcht eine Abänderung deſſelben. 

Nach Schluß der Diskuſſion wird der Antrag 


angenommen und zur Diskuſſion der einzelnen Etats 


poſitionen übergegangen. er. 

In der Spezial⸗Diskuſſion über die einzelnen 
Bahnen ſpricht bg. Graf Stirum den Wunſch 
einer Entlaſtung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
durch eine direkte Verbindung von Berlin und Breslau. 

Abg. Schramm bittet um die baldige Erwei⸗ 
terung der Gebirgsbahn von Waldenburg über Neu- 
rode nach Glatz. 

Der Handelsminiſter bedauert, mit Rückſicht 
auf die Koſtſpieligkeit der erwünſchten Linie keine be⸗ 


500 en Bezüglich des oft beſprochenen Falles, daß ſondere Zuſage für die nächſte Zeit geben zu können. 


> Kohlenwagen von der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn 
— Elſaß⸗Lothringen geſchickt find, erklärt der Kom⸗ 
ar, daß dies auf Antrieb des Reichskanzlers in 
& cht auf die dort herrſchende Noth und im Ver⸗ 
Wen auf die patriotiſche Opferfreudigkeit der alten 
8 dinzen geſchehen jei, jedoch fo, daß für die 
wn diſch⸗Märkiſche Bahn 300 andere Wagen beſchafft 
Abg. v. Benda beſtreitet, daß nur in den Fol⸗ 
10 des Krieges der Grund der Kalamität zu ſuchen 
„ Die acute Art, im der ſie gerade in Preußen 
aufßereten iſt, beweiſt, daß man alte Sünden zu 
— habe, für welche die Verantwortung dem Han⸗ 
Minister zufällt. Um in die jetzigen Verhältniſſe 
Ordnung zu bringen, iſt es nöthig, eine feſte Eiſen⸗ 
dabei zu befolgen und das geſchieht eben nicht 
un Seiten des Handeleminiſters trotz aller Klagen 
un Mahnungen. Die Rückſichten, welche man in 
tem maßgebenden Kreiſen auf verſchiedene Geſellſchaf⸗ 
un und Verhältniſſe nimmt, machen eine feſte Stei⸗ 
Weber unmöglich. Die Preisgebung der Köln- 
Vun Bahn, die Befürwortung jener unheilvollen 
uſchweiger Verträge und der Hundertmillionen⸗ 
reihe machen die Befürchtung rege, daß der Han⸗ 
6 ein, fer wie ſchon einmal, fo nächſtens wieder, 
late Prinzipien wechſeln und erklären werde, daß das 
bt von ihm vertretene Staatseiſenbahnweſen nichts 
jet tauge und die freie Konkurrenz allein heilſam 
bg, Daher iſt es dem Redner nicht möglich, die An⸗ 
x der Kommiſſarien anzunehmen, weil in ihnen 
dag imehnn ein Vertrauen auf die Ausführung 
Nabe; den Miniſter ausgedrückt iſt, das Redner nicht 


N fann. 
kate Miniſirr Graf Ißenplitz: Meine Herren! Ich 
Ae erst jezt die Mittel zur Verfügung, um die 
a sel des Betriebes zu verbeſſern und hoffe dies 
er fen Maße zu können, wenn Ste Ihre Ge⸗ 
ue gung ausſprechen. Ich habe bisher alles Mög⸗ 
ben, gethan, um aus dem Ausiaude Material zu be- 
men; das iſt mir aber nicht gelungen, weil dort 
elbe Kalamttüt herrſchte. Die Menge Perſogal 


Abg. Weber (Erfurt) klagt darüber, daß die 
Berliner Verbindungsbahn nun den an ſie geſtellten 
Erwartungen noch nicht entſpreche. So entbehre ein 
großer Theil derſelben noch des zweiten Geleiſes; 
auch die Perſonenbeförderung, auf die man mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wohnungsverhältniſſe ein beſonderes 
Augenmerk zu richten habe, laſſe viel zu wünſchen 
übrig. Eine engere Verbendung ſei nothwendig, jo 
daß man beiſplelsweiſe vom Oſtbahnhofe direkt nach 
Lichterfelde fahren könne. Endlich ſei es wünſchens⸗ 
werth, durch den Bau der wichtigen Strecke zwiſchen 
Schöneberg, Charlottenburg und Moabit den Ring 
baldmöglichſt zu ſchließen. Redner fragt, ob in dieſer 
Beziehung noch in dieſem oder dem nächſten Jahre 
eine Vorlage zu erwarten ſei. f 

Der Handelsminiſter bemerkt, daß die zu- 
letzt erwähnte Strecke in den Voranſchlag bereits mit 
aufgenommen ſei, daß es einer beſonderen Bewilli⸗ 
gung für dieſelbe alſo nicht mehr bedürfe. Das 
zweite Geleiſe ſei jetzt faſt überall vollendet und 
was die Perſonenbeförderung betreffe, ſo beabſichtige 
man eine ſolche Verbindung, daß man von elner 
Station zur andern rings um die ganze Stadt herum 
fahren könne. 

Zu Kap. 13, Central⸗Verwaltung und Eijen- 
bahn-Kommiſſariate, beantragen die Kommiſſarien des 
Hauſes, die Regierung aufzufordern, den Häuſern des 
Landtages noch in der gegenwärtigen Sejlion ein 
Geſetz über die Organisation und rechtliche Stellung 
der Eiſenbahn⸗Kommiſſariate vorzulegen. 

Abg. Hammacher motivirt den Antrag durch 
den Hinweis darauf, daß die im Intereſſe der De⸗ 
zentraliſation und der Entlaſtung des Miniſteriums 
nothwendige Mittelinſtanz der Eiſenbahn⸗Kommiſſariate 
bisher jeder geſetzlichen Grundlage entbehre. 

Trotz des Widerſpruchs des Handelsminiſters 
wird der Antrag mit geringer Majorität angenommen. 

Bei Tit. 9, Beihilfe zum Bau einer Eiſenbahn 
von Münſter nach Enſchede (77,000 Thlr.), empfiehlt 
Abg. Berger (Witten) dem Mintſter eine Petition 
aus Münſter, in der der weſtlichen Richtung der 


19. Januar 


neuen Bahn mit einer Ringbahn um die Stadt und 
einem eigenen Bahnhofe ſtatt der projektirten Richtung 
mit Benutzung des vorhandenen Bahnhoſes der Vor⸗ 
zug gegeben wird. 

Damit iſt der Etat der Eiſenbahnverwaltung er⸗ 
ledigt und das Haus geht zu dem Etat der Berg-, 
Hütten- und Salinen-Verwaltung über. In der Ge⸗ 
neraldiskuſſton ſpricht Abg. Berger (Witten) Worte 
der Anerkennung für die Fortſchritte in der Verwal⸗ 
tung dieſes Etats und den allmäligen Verkauf aller 
nicht rentirenden fiskaliſchen Werke. Für den Staat 
geziemt es ſich höchſtens die großen, wahrhaft renta⸗ 
beln zu hehalten, aller anderen ſich zu entäußern. 
Dahin würde z. B. auch die Königliche Eifengießerei 
in Berlin gehören, die bei der großartigen Entwicke⸗ 


lung der gleichartigen Privatinduſtrie aufgehört hat 


ein Bedürfniß zu ſein; desgleichen die kleinen Braun⸗ 
kohlenwerke, deren Verkauf für die betreffenden Ge⸗ 
genden ein wahrer Segen wäre. Nur möge die Re⸗ 
gierung dafür ſorgen, daß die Werke nicht in den 
Rachen irgend eines Gründungsagenten fallen. (Bei⸗ 
fall rechts.) Der Unfug dieſes Gründungsſchwindels, 
der zu einer förmlichen Gaunerei ausgeartet iſt, kann 
in dieſem Haufe und vor dem Lande nicht ſcharf ge- 
nug gekennzeichnet werden. 

Der Handelsminiſter glaubt nicht erſt ver⸗ 
fihern zu dürfen, daß er ſich mit ſolchen Agenten 
und Leuten, deren Bezeichnung durch den Vorredner 
er gar nicht in den Mund nehmen will, nicht ein⸗ 
laſſen wird, ſondern daß die Regierung ſich vorbe⸗ 
hält, in jedem einzelnen Verkaufsfalle ſich lediglich 
nach den Umſtänden und der Konjunktur zu richten. 

Abg. Ulrich verlangt, daß nur verkauft wird, 
wenn beſtimmte Propoſitionen an die Regierungen 


langen. 

Abg. Virchow: Der Herr Miniſter legt ſich 
das Recht, Staatseigenthum zu verkaufen, willkürlich 
bei. Das Haus muß dieſe Frage einmal ſehr ernſt⸗ 
haft vornehmen. Er ſoll doch das Geſetz aufzeigen, 
das ihn berechtigt, Staatseigenthum zu veräußern. 
(Hört.) Er thut ſo, als wäre ſein Recht dazu un⸗ 
zweifelhaft, was ein ganz neuer Schritt zum Mini- 
ſterialtsmus iſt, der gethan wird in dem Augenblick, 
in dem wir im Begriff ſind durch das Geſetz über 
le Ober-Rechnungskammer u. a. Geſetze unſer kon⸗ 

itutionelles Leben zu ordnen. u 

Der Handelsmintfter: Die Frage iſt aller⸗ 
dings ſehr weitläufig und im Moment nicht zu er⸗ 
örtern; aber ich will ſie nur einfach umkehren und 
Herrn Virchow fragen, wo das Geſetz oder der Pa- 
ragraph der Verfaſſung iſt, der die frühere Praxis 
mit der Veräußerung von Staatseigenthum vorzu⸗ 
gehen, aufgehoben hat? Bis dahin iſt meine Theorie 
zweifellos richtig. Ich möchte übrigens den Finauz⸗ 
miniſter bitten, auch ſeine Anſicht darüber auszuſpre⸗ 
chen. (Heiterkeit.) 

Der Finanzminiſter: Der Abg. Virchow hat 
den Handelsminiſter wohl nicht richtig gedeutet, wenn 
er ihm bei dieſem Anlaß, wo es ſich nur um die 
Modalitäten der Ausführung eines Verkaufes han- 
delt, eine Löſung der konſtitutionellen Rechtfrage be- 
reits unterlegt. Auf dieſe wird eine allgemeine Ant- 
wort nie zu finden ſein; es empfiehlt ſich daher, ſie 
Seitens der Landesvertretung nicht ſchroff zu behan⸗ 
deln, wie andererſeits die Regierung ſich der Anſicht 
des Hauſes ſtets willfährig gezeigt hat und ihr jeder⸗ 
zeit die gebührende Rückſicht erweiſen wird. Daß 
einzelne Verkäufe der Genehmigung der Vertretung 
nicht bedürfen, iſt von beiden Seiten des Hauſes nie 
beſtritten worden. Die Regierung veräußert Dienſt⸗ 
Gebäude und ſetzt jährlich im Etat die Einnahme 
aus dem Verkauf von Domänen und Forſten an. 
Die einzelnen Verwaltungen ſind darin ſehr abhän⸗ 
gig, jederzeit von der Zuſtimmung des Finanzmini⸗ 
ſters und häufig ſogar von der Genehmigung Seiner 
Majeſtät des Königs. Praktiſch iſt die Sache nur 
einmal zur Sprache gekommen bei der Veräußerung 
des Antheils an der Köln-Mindener Bahn. Alſo 
laſſen Sie uns dieſe Frage nicht ſo behandeln, daß 
ſie zu Streit und Zank zwiſchen uns führt, ſondern 
in jedem Fall in Ruhe und Frieden gelöft wird. 
(Beifall.) 

Der Handelsminiſter fügt noch hinzu, daß 
die neuen Eiſenbahnvorlagen den Verkauf der betref- 
fenden Bahn ausdrücklich von der Zuſtimmung des 
Landtags abhängig machen. 

Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen und 
die ſpezielle Freitag 11 Uhr fortgeſetzt werden. — 
Schluß 4½ Uhr. 


Dentſchland. 

Berlin, 17. Januar. Das Publikum blickt 
heute vergeblich in „Staat⸗Anzeiger“ und „Prov.- 
Corr., um in ihnen die Beſtätigung der erwarteten 
Entlaſſung des Herrn v. Mühler zu finden. Jener 
aber ſchweigt auch heute noch ganz, und dieſe theilt, 
zwar äußerſt kus, dennoch aber genau der Lage der 


I 


IN 


Preis der Zeitung auf der Po bitniäsetih 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr., 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Dinge angemeſſen, Nichts weiter mit, als daß „der 
Kultus⸗Miniſter ſich veranlaßt geſehen hat, die Ent⸗ 
laſſung aus ſeiner bisherigen Stellung von Sr. Ma⸗ 
jeſtät zu e. bitten.“ Dieſe wenigen Worte entſprechen 
denn auch am Meiſten dem thatſächlichen Zuſtande, 
bis zu welchem die Angelegenheit bis heute gediehen 
iſt, und gerade aus dieſen negativen Mittheilungen 
muß auf den Verlauf des Ganzen geſchloſſen werden, 
daß die Kriſis zum Abſchluß noch nicht gelangt iſt. 
Daß die Entlaſſung des Herrn v. Mühler ange- 
nommen, das unterliegt allerdings keinem Zweifel 
mehr; wohl aber walten deren manche betreffs der 
Wahl des Nachfolgers ob. Im Vordergrunde ſteht 
auch heute noch immer die Kandidatur des Dr. Falk; 
dieſelbe ſcheint aber nicht die alleinige zu ſein, vüll⸗ 
mehr die des Grafen Keyſerlingk gleichfalls in Er- 
wägung gezogen zu werden. Der Genannte iſt der 
Bruder des Mitgliedes des Herrenhauſes, früherer 
Kurator der Univerſität Dorpat, einer in den preu⸗ 
ßiſchen un ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen reich begüterten 
Familie angehörig und ein Univerfitätsfreund des Mi⸗ 
niſterpräſidenten. — Betreffs des Ausſcheidens des 
Herrn v. Mühler iſt nun wohl mit Gewißheit zu be⸗ 
haupten, daß ſeine Entſcheidung in Angelegenheiten 
des Kunſtdecernates, für welchrs er ungeachtet der 
Wünſche des Protektors der Muſeen keinen beſonde⸗ 
ren vortragenden Rath ernannt ſehen wollte, die be⸗ 
reits gegen ihn, in höchſten Kreiſen vorhandene Miß⸗ 
ſtimmung bedeutend geſteigert hat. 

Berlin, 17. Januar. 
bahn des nach der allgemeinen Annahme zum Nach⸗ 
folger des Miniſters v. Mäßler beſtimmten Geheimen 
Ober⸗Juſtizrath Falk entnehmen wir ſchleſiſchen Blät- 
tern Folgendes: 5 5 

Adalbert Falk iſt am 10. Auguſt 1827 in 
Metſchkau bei Striegau in Schleſien geboren. Sein 
Vater war dort evangeliſcher Prediger; er wurde bald 
darauf nach Schweidnitz, dann als Hofprediger an 
die reformirte Kirche in Breslau berufen und zum 
Konſiſtorialrath ernannt. In Breslau beſuchte Falk 
das Friedriche-Gymnaſium und bezog 1844 die Uni⸗ 
verjität, wo er ſich drei Jahre dem Studium der 
Rechte widmete. Im Juni 1847 wurde er zum Dr. 
juris promovirt und genoß dann ſeine praktiſche ju⸗ 


riſtiſche Ausbildung bei dem früheren Landgerichte und 
dem Appellationsgerichte in Breslau, wo er ſchnn 


1850, im Alter von kaum 23 Jahren, zum Gerichts- 
Aſſeſſor und Staatsanwaltsgehülfen beſördert wurde. 
Im Jahre 1853 wurde er als Staatsanwalt nach 
Lyck in Oſtpreußen berufen und dert 1858 in das 
Haus der Abgeordneten gewählt. Er zeichnete ſich 
hier beſonders durch ſeine Arbeiten in den Kommiſ⸗ 
ſionen ſo aus, daß er von Herrn v. Bernuth als 
Hülfsarbeiter ins Juſtizminiſterium gezogen und zu⸗ 
gleich als Staatsanwalt an das Kammergericht ver⸗ 
ſetzt wurde. Die Stellung im Juſtizminiſterium nahm 
unter dem Miniſter Grafen Lippe bald ein Ende und 
Falk wurde zum Rath bei dem Appellationsgericht in 
Glogau befördert. Im Jahre 1867 wurde er dort 
zum Mitgliede des konſtituirenden Reichstags gewählt. 
Durch das von ihm über den Entwurf einer neuen 
Civilprozeßordnung ausgearbeitete Gutachten erregte er 
jpüter die Aufmerkſamkeit des gegenwärtigen Juſtiz⸗ 
miniſters, der ihn wiederum in das Miniſterium be⸗ 
rief, wo er ſofort zum vortragendeu Rath befördert 
wurde und zuletzt bekanntlich die Stelle eines Geh. 
Ober⸗Juſtizraths bekleidete. Er war einer der thätig⸗ 
den Mitarbeiter des Juſtizminiſters Leonhardt bei deſſen 
Reformgeſetzen und vertrat die betreffenden Vorlagen 
als Mitglied des Bundesraths (nach dem Ausſcheiden 
von Dr. Pape) auch vor dem Reichstag. 

> Der „Oſtd Z.“ entnehmen wir noch folgende 
eingehendere Notizen: 

Falk wurde 1853 von Breslau als Staatsan- 
walt nach der maſuriſchen Stadt Lyck an der ruſſiſchen 
Grenze verſetzt. In dieſem Poſten von den Gerichts⸗ 
eingeſeſſenen als freiſinniger, geſcheuter und humaner 
Beamter geſchatzt, wurde er in den Wahlen von 1858, 
als die neue Aera begann, vom Wahllreiſe Oletzko⸗ 
Lyck⸗Johannisburg zum Abgeordneten gewählt. Er 
trat in die damalige rein miniſterielle Fraktion, welche 
ſich nach dem gegenwärtigen Ober-Kirchenraths⸗Prä⸗ 
ſidenten Fraktion Mathis benannte, nahm aber in 
dieſer aus ſehr verſchiedenen Richtungen zuſammen⸗ 
geſetzten Fraktion eine liberalere Haltung ein als feine 
meiſten Fraktionsgenoſſen. Eines der jüngſten Mit- 
glieder des Hauſes, war er die ganze dreijährige Seſ⸗ 
ſion hindurch Schriftführer und wußte ſich durch her⸗ 
vorragende Arbeiten in den Kommiſſionen den Ruf 
einer beſonderen Tüchtigkeit zu verſchaffen. Daneben 
war er wegen einer ſeltenen perſönlichen Ltebenswür⸗ 
digkeit bei allen Parteien beliebt. Gegen Ende der 
Legislatur wurde bekauntlich die Eintracht zwiſchen dem 
Miniſteritum der neuen Aera und der liberalen Mehr⸗ 
heit erheblich geſtört. Am 28. Mai 1861 hielt Fall, 
welcher damals Mitglied der Budget- und der Mili⸗ 
tär-Kommiſſton war, eine nach rechts und links Dicken 
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austhellende Rede für Bewilligung des Ordinartume 
der Militärorgantſatlon, während Vincke und Genoſſen 
die zum Konſtilt führende Bewilligung am Extrabrel⸗ 
narium durchſetzten und Jung-Litthauen nur mit Ab⸗ 
ſtrichen bewilligen wollte, alſo verneinte. 
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| Wien, 17. Januar. 


nicht Verzicht lein Das iſt die Bedeutung der 
von dem Fürſten Anersperg in dem Namen des 
Wrzaamenf-Deiniſtizlams abgegebenen Erklärung. 

Die Ernennung des 
Statthalters vom Küſtenlande De Pretis zum Finanz- 


Die neue Fortſchrittspartei beſeitigte in Oſtpreu- miniſter hat in den Kreiſen der Verfaſſungspartei die 


ßen faſt alle altliberalen Abgeordneten, unter ihnen 
auch Falk. 
ihn ſchon 1861 als Staatsanwalt an das Kammer⸗ 
gericht und beſchäftigte ihn als Hülfsarbeiter im Ju⸗ 
ſtizminiſterium. Dleſe Thätigkeit überdauerte indeß 
den altliberalen Miniſter nur kurze Zeit. Graf zur 
Lippe machte Falk 1862 zum Appellatlonsgerichtsrath 


in Glogau und hier blieb er bis nach Königgrätz der 


Politik fern. Dem Glogauer Vicepräſidenten v. Rönne 
half er bei den letzten Ausgaben der Ergänzungen 
und Erläuterungen zum Landrecht. 

1867 wurde er in Glogau gegen den national⸗ 
Überalen Kandidaten, Juſtizrath Haack, für den kon⸗ 
ſtitutrenden Reichstag gewählt. Er ſchloß ſich dem 
Centrum an, zu welchem unter anderen Friedenthal, 
zur Rabenau, Schwarze und die beiden Vincke ge⸗ 
hörten, ſtimmte aber öfter mit den Nationalliberalen ; 


jo gegen die Stolberg'ſchen und Moltke'ſchen Militär- 


Amendements und für die dreijährige Dauer der Le⸗ 
gislaturperiode. Geſprochen hat er im Reichstag nur 
als Referent in Wahlprüfungen. 1869 berief ihn 
Leonhardt als Geheimen Ober⸗Juſtizrath in das Ju⸗ 
ſtizminiſterium, in welcher Stellung er ſich den Ruf 
eines ausgezeſchneten Arbeiters erworben hat. 

Ueber die vor dem Entlaſſungsgeſuch des Herrn 
v. Mühler im Staatsminiſterium ſtattgehabten Vor⸗ 

gänge werden der „K. 3.” von hier folgende Mit- 
theiluugen gemacht, welche zwar unvollſtändig ſind, 
aber im Uebrigen richtig ſein dürften: 

Herr v. Mühler hatte abermals einen ſehr um⸗ 
fangreichen Unterrichtsgeſetzentwurf ausgearbeitet und 
legte ihn in der Miniſterkonferenz vor mit dem An⸗ 
trage, denſelben bei dem gegenwärtig verſammetten 
Landtage einzubringen. Dieſer Antrag wurde abge- 
jehnt, theils aus Gründen, welche ſich aus dem Ent⸗ 
wurfe, theils aus ſolchen, welche ſich aus der Perſon 
des Herrn v. Mühler und ſeiner Stellung zum Land⸗ 
tag ergaben. Endlich deshalb, weil der Landtag mit 
Geſchäften überhäuft iſt und doch im April ſchon ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, um dem Reichstag Platz zu ma⸗ 
chen und weil es unter ſolchen Umſtänden nicht op⸗ 
portun ſein würde, ihn mit einem umfangreichen Ge⸗ 
ſetzentwurf heimzuſuchen, deſſen ſchließliches Schicksal, 
die Verwerfung, außer Zweifel ſteht. Seltſamer Weiſe 
aber ſoll ſich Herr v. Mühler von feinem Entwurfe 
Wunder verſprochen und deshalb die Zurückwelſung 
desſelben durch feine Herren Kollegen, die übrigen 
Miniſter, ſehr übel aufgenommen haben. 
teren Details find mir nicht bekannt, fie haben ohne 
Zweifel den Zwieſpalt geſteigert. Denn es ſteht feſt, 
daß unter Berufung auf letzteren Herr v. Mühler bei 
Sr’ Majeſtät ſeine Entlaſſung erbeten und daß das 


Konfeil von geſtern Allerhöchſten Orts beantragt hat, 


dieſelbe zu ertheilen. Herr v. Mühler hat ſich auf 
das Land begeben, um den Erfolg feines Schrittes 
abzuwarten. 

Dresden; 17. Januar. Nach einer dreitägigen 
Debatte iſt heute die Vorberathung des Verwaltungs 
Organiſatlonsgeſetzes geſchloſſen und das letztere an 
die betreffende Deputation zur weiteren Prüfung und 
Berichterſtattung verwieſen worden. Der Miniſter des 


Innern trat heute nochmals mehreren Rednern der 


Rechten gegenüber mit Entſchiedenhet für die betref- 
fende Vorlage ein und es ſcheint die Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß das Geſetz ſeiner Zeit durch eine ſtarke 
Mehrheit werde angenommen werden. 

a Ausland. 

Wien, 15. Januar. In der letzten Sitzung 
des Abgeordnetenhaufſes hat der Miniſterpräſident 
Fürſt Auersperg konſtatirt, daß zwiſchen der Thron⸗ 
rede und dem vorliegenden Adreßentwurfe keine voll- 
ſtändige Kongruenz beſteht. Die Verfaſſungspartei 
wird kaum in Zweifel darüber ſein, was der Fürſt 
damit ſagen wollte. Die Regierung beharrt bei ihrem 
Programme, wie es in der Thronrede enthalten iſt, 
und will ſich einer Umwandelung deſſelben, wie ſie 
von der Verfaſſungspartei deutlich genug angeſtrebt 
wird, nicht unterwerfen. Das Miniſtertum beruft ſich 
darauf, daß, als es die Leitung der Geſchäfte über⸗ 
nahm, ſein Programm der Verfaſſungspattei zur 
Prüfung und Gutheißung vorgelegt und von dieſer 
gebilligt worden ſei. Es könne ſich einer Umwande⸗ 


Aber der Juſtizminiſter v. Bernuth berief 


Die wei⸗ 


größte Indignation hervorgerufen. In der geſtrigen 
Klubſitzung der Verfaſſungspartei kam es zu ſehr hef⸗ 
tigen Erörterungen zwiſchen den Führern dieſer Par- 
tei und den anweſenden Miniſtern. Man hält die 
Stellung des Miniſteriums Auersperg bereits für er⸗ 
ſchütlert; auch an höchſter Stelle ſtößt es auf Wider⸗ 
ſtand und Ungnade. 

Wien, 17. Januar. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein Kaiſerliches Handſchreiben vom 1. 
Januar cr., durch welches Frhr. v. Holzgethan von 
den Funktionen eines cisleithaniſchen Finanzminiſters 
enthoben, zum Reichsfinanzminiſter ernannt und dem⸗ 
ſelben in Anerkennung ſeiner vieljäbrigen ausgezeich⸗ 
neten, mit treueſter Hingebung geleiſteten Dienſte der 
Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe verliehen wird. 
Ein zweites Haudſchreiben ſeßt den Miniſterpräſiden 
ten Fürſten Auersperg von der Ernennung Holzge⸗ 
than's, ſowie von der auf Antrag Auersperg's er⸗ 
folgten Ernennung des Statthalters von Trieſt, Bar 
ron de Pretis, zum cisleithaniſchen Finanzminiſter, 
in Kenntniß. Ein drittes Handſchreiben endlich er⸗ 
nennt de Pretis zum cisleithaniſchen Finanzminiſter. 

Wien, 17. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den Telegra⸗ 
phenvertrag mit Deutſchland in zweiter Leſung. — 
In den Klub der Verfaffurgspartet find bisher 88 
Abgeordnete eingetreten. Die Miniſter, welche dem 
Abgeordnetenhauſe angehören, ſind demſelben nicht 
beigetreten, ſtehen jedoch mit ihm in ununterbrochener 
Berührung. 

— Die General-Verſammlung der Aktionäre der 
Natlonalbank genehmigte den Rechnungs⸗Abſchluß pro 
1871 ſammt der bereits bekannten Dividende und 
ermächtigte die Bankdirektion, der verfaſſungsmäßigen 
Aenderung des Paragraphen 14 der Bankſtatuten zu- 
zuſtimmen. 

Peſth, 17. Januar. „Peſii Naplo“, „Peſther 
Lloyd“ und die „Reform“ erklären übereinſtimmend, 
daß den ihnen aus Agram zugehenden Nachrichten zu⸗ 
folge der Ausgleich mit der kroatiſchen Nationalpartei 
als geſcheitert anzuſehen ſei und verlangen ſofortige 
Auflöſung des kroatiſchen Landtages. 

Bern, 17. Januar. In ſeiner heutigen Sitzung 
verwarf der Nationalrath mit 64 gegen 7 Stimmen 
den Antrag Bleuber 's, die Frage wegen der Bejeiti- 
gung des Ständerathes an eine Kommijfion zu ver⸗ 
weiſen. 

— Der Ständerath trat in ſeiner heutigen 


Sitzung mit 24 gegen 17 Stimmen dem Beſchluſſe mich ein eigenthümliches Schauspiel. 


ſchen Soldaten und Bürgern oder guch von Solda⸗ 
ten unter einender ſtattgefunden habe, während jetzt 
dergleichen gar nicht mehr vorfalle. In Rheims, in 
Chalons, in Pout-⸗à-Mouſſon, Nancy und in Sedan 
gaben die Leute unſeren Soldaten dasſelbe Zeugniß 
einer durchaus muſterhaften Führung. In Sedan, 
wo man ſeit der Erſetzung der Sachſen durch die 
Baiern wohl wegen der Erinnerung an Bazeilles 
einige Befürchtung gehegt hatte, iſt mir keine Klage 
zu Ohren gekommen. Ueberall wird die ſtrengſte 
Disziplin gehandhabt und die Leute treten mit einer 
Beſcheidenheit, ich möchte jagen mit einer Rückſicht⸗ 
nahme auf, die ſelbſt die Franzoſen in Erſtaunen 
ſetzt. Daß hie und da ein Konflikt vorkommt, darf 
nicht verwundern, im Gegentheil, man muß über die 
Seltenheit dieſer Konflikte erſtaunt ſein. Eine Reiſe 
durch die okkapirten Provinzen würde namentlich ge⸗ 
wiſſen Pariſer Jourualiſten ſehr erſprießlich ſein. Nur 
thäten ſie gut, das ſtrengſte Inkognito zu bewahren, 
indem ſie ſonſt häufig Demonſtrationen ad hominem 
ausgeſetzt ſein würden. Die Wuth der Provinzbe⸗ 
wohner gegen die Pariſer Journaliſten iſt beinahe 
komiſch. „Die Journaliſten ſind an allem unſeren 
Unglücke Schuld“, hört man überall ſagen. Und 
nun gar die augenblickliche Haltung der Pariſer 
Preſſe, das tägliche Hetzen, die täglichen Erfindungen 
über das Verhalten der deutſchen Truppen. Die 
Leute leben in fortwährender Angſt, daß die deutſchen 
Offiziere gegenüber dieſen Infamien die Geduld und 
den Gleichmuth verlieren und daß ſie ſelbſt dann 
dafür büßen müſſen. Eben ſo ſehr iſt man in den 
Provinzen über das unſinnige Revanche-Geſchrei der 
Pariſer und der Blätter des ſüdlichen Frankreichs er⸗ 
bittert. Auf meiner kurzen Reiſe iſt mir wohl ein 
Dutzend Mal von Leuten aller Stände geſagt wor⸗ 
den: „Wir bedauern nur, daß die Preußen nicht bis 
Montpellier gekommen find, dann würden dieſe Prah⸗ 
ler, die gar nichts zur Vertheidigung des Landes ge- 
than haben, jetzt nicht jo ſchreien.“ Die Angſt vor 
einem neuen Kriege iſt eben in den okkupirten Pro- 
vinzen gewaltig ſtark. Die Leute ſind durchgängig 
zu der Ueberzeugung gelangt, ein neuer Krieg werde 
eine neue Kataſtrophe ſein und es werde dann noch 
weniger gnädig abgehen als das letzte Mal. Der 
Oberbefehlshaber der Okkupations⸗Armee, General von 
Manteuffel, erweiſt ſich übrigens nach Allem, was 


ich gehört habe, für dieſen ſchwierigen Poſten ſehr, 


geeignet und hat es trotz ſeines beſtimmten Auftre- 
tens verſtanden, ſich bei der franzöſiſchen Bevölkerung 
gewiſſermaßen populär zu machen. Am Neujahrstage 
war ich in Nancy. 
Stanislaus fand eine große Parade ſtatt. General 
v. Manteuffel war von mehr als 100 Offizieren 
aller Waffengattungen umgeben. Es war das für 


des Nationalraths, betreffend die Centraliſation des Platze hatze ich im Oktober 1867 geſtanden und zu⸗ 
Milttärweſens, mit einem unweſentlichen Zujage bei. geſchaut, wie Kaiſer Franz Joſeph auf der Reife nach 

Brüfſel, 17. Januar. Wie aus Charleroi ge- Paris zu Napoleon III. in der Hauptſtadt Lothrin⸗ 
meldet wird, dauert die Arbeitseinſtellung in den Koh- gens Halt machend, durch die Spalier bildenden fran⸗ 
lengruben daſelbſt fort, ohne daß jedoch irgend welche zöſtſchen Regimenter in das Schloß feiner Ahnen ein⸗ 
Gewaltthätigkeiten vorgenommen find; 3 Bataillone fuhr. Heute ſpielte die Kapelle des 74. (hannovtr⸗ 
Carabiniers find dort eingetroffen. Die Direktoren ſchen) Infanterle-Regiments als erſtes Stück: „Nun 
der Gruben haben übereinſtimmend beſchloſſen, den danket alle Gott.“ 


Forderungen der Strikenden nicht nachzugeben. 


Paris, 16. Januar. Viele Handelskammern 


Haag, 17. Januar. Die erſte Kammer hat haben Adreſſen gegen Einführung der Beſteuerung von 
den Vertrag mit Großbritannien, betreffend die Ab- Rohſtoffen an die Regierung gerichtet. — Der Agence 
tretung von holländiſchem Gebiete auf der Küſte von Havas geht aus Luneville die Nachricht zu, daß da⸗ 


Guinea, mit 29 gegen 6 Stimmen angenommen 
Paris, 15. Januar. Die Regierung hat heute 
Nacht von dem Unterpräfekten in Luneville Nachricht 
von einem blutigen Konflikte erhalten, der geſtern 
(Sonntag) in dieſer Stadt zwiſchen Einwohnern und 
preußiſchen Soldaten ſtattgefunden hat. Details fehl⸗ 
ten bis heute Mittag, indeſſen hatte ſich der Miniſter 
des Innern Caſimir Perier beeilt, dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter eine vorläufige Mittheilung zu machen mit 
dem Hinzufügen, daß er ſofort Befehl zur Ergreifung 
der energiſchſten Maßregeln erteilt habe. Wir müſſen 
nun nähere Nachrichten abwarten, und wollen nur 
hoffen, daß dieſelben den Vorfall auf geringe Pro- 
portionen zurückführen werden. In Luneville ſteht 
das 1. Bataillon des 91. (Oldenburger) Infanterle⸗ 
Regimentes, das 14. (hannoverſche) Ulanen-Regiment 
und wenn ich nicht irre das 5. (Blücherſche) Hu⸗ 
jaren-Regiment. Die Beziehungen dieſer Truppen 
zu den Einwohnern waren bis dahin ausgezeichnet 
und mit Ausnahme eines unbedeutenden Vorfalles (in 
der Woche vor Weihnachten hatten drei junge Leute 


lung feines Programms um ſo weniger unterziehen, in einem Streite mit einem angeblich angetrunkenen 
weil ſeine Poſitlon gegenüber der Krone gefährlich] Huſaren denſelben mit ſeinem eigenen Säbel verwun⸗ 


würde, wenn es ſich dem Abgeordnetenhauſe gegenüber 
ſchwach und ſchwankend erwelſen würde; es könnte 
dann leicht geſchehen, daß die Krone die Ermächti⸗ 
gungen zurückziehe, die ſie auf Grund des urſprüng⸗ 
lichen Programms dem Miniſtertum ertheilt habe. 
Die Regierung ſieht in der Novelle zum Nothwahl⸗ 
geſetze das Mittel, um ſich für die nächſte Zeit gegen 
eine Sprengung des Hanſes durch Wegbleiben der 
föderaliſtiſchen Abgeordneten zu ſichern. Die Regie- 
rung, ſo verſtchern ihre Organe, wünſche nichts ſehn⸗ 
licher, als daß die Wahlreform zur Thatſache werde, 
aber ſie könne nicht zugeben, daß, im Gegenſatze zur 
Thronrede, der galiziſche Ausgleich, wie dies in der 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes geſchehe, abſolut nur 
unter der Bedingung gutgeheißen werde, daß gleich ⸗ 
zeitig die Wahlreform zur Durchführung gelangt. 


ie Regierung wünſche die Uebereinſtimmung mit dem 


Abgeordnetenhauſe, aber auf ihr Programm könne ſie 


det) war dieſes gute Einvernehmen bisher nie geſtört 
worden. Ich bin im Voraus überzeugt, daß die 
Urſache des geſirtgen Konfliktes eine zufällige fein 
wird und unſere Soldaten an demſelben keine Schuld 
tragen. Seitdem ich mit eigenen Augen die Auffüh⸗ 
rung unſerer Truppen in den olkupirten Provinzen 
geſehen habe, werde ich immer geneigt fein a priori 
unſeren Soldaten Recht zu geben. An allen Orten, 
welche ich berührt habe und wo ich Gelegenheit hatte 
mich bei den Einwohnern nach der Aufführung der 
deutſchen Soldaten zu erkundigen, habe ich immer 
dieſelbe gleichlautende Antwort erhalten: „Quant & 
leur conduite, elle ne laisse rien à desirer." 
Gerade in Luneville war es, wo mir ein ſtädtiſcher 
Beamter erzählte, daß das Benehmen der deutſchen 
Garniſon bedeutend beſſer ſei, als das der früheren 
franzöſiſchen, und daß früher mindeſtens jeden Sonn ⸗ 
tag eine mehr oder minder blutige Schlägerei zwi⸗ 


ſelbſt ein Deutſcher ermordet worden iſt. Die Po- 
iger iſt mit Ermittelung der Schuldigen auf das 
Eifrigfte beſchäftigt. 

Rom, 17. Januar. Seitens der Königlichen 
Regierung iſt ein höherer Beamter des Finanzminiſte⸗ 
riums nach Verſailles geſendet worden, um dort we⸗ 
gen der Steuer, welche die franzöſiſche Regierung von 
allen ausländiſchen Papieren, alſo auch von der ita- 
lieniſchen Rente, zu erheben beabſichtigt, Verhandlun⸗ 
geu einzuleiten. Die vorgeſchlagene Gewebeſteuer an⸗ 
langend, fo verſichert die „Liberta“, daß der Finanz⸗ 
Miniſter Sella auf deren Annahme nicht beſtehen 
a ſobald ein anderes Aequivalent dafür gefun⸗ 
den ſei. 

— Der König bat den jeitherigen öſterreichiſchen 
Geſandten Frhrn. v. Kübeck, zu Ueberreichung feines 
Abberufungsſchreibens empfangen. 

London, 17. Januar. Den nunmehr getrof⸗ 
fenen Beſtimmungen zufolge wird die Königin das 
Parlament in Perſon eröffnen. 

9 — Der Kontrakt, betreffend die Herſtellung des 
neuen transatlantiſchen Kabels, iſt, gutem Vernehmen 
nach, unterzeichnet worden. 

Stockholm, 17. Januar. Der Reichstag wurde 
heute durch den König in Perſon eröffnet. Die Thron⸗ 
rede hebt die vortreffliche finauzielle Lage des König⸗ 
reichs hervor und kündigt mehrere Regierungs⸗Vor⸗ 
lagen, betreffend die Herabſetzung von Steuern, an. 
Eine Vorlage über die Heeresorganiſation wird dem 
Reichstage nicht zugehen, ſondern nur die Bewilligung 
der zur Fortſetzung der Befeſtigungsarbeiten erforder⸗ 
lichen Geldmittel begehrt werden. 

Provinuzielles. 

Stettin, 18. Januar. In der geſtrigen Jah- 
resverſammlung des Stettiner Zweigvereins der pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft wurde nach Erle⸗ 
digung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten der Kaſſen⸗ 
bericht pro 1871 erſtattet. Nach demſelben betrug 
die Einnah ie einſchließlich des vorjährigen Saldo's 


I 


729 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 326 Thlr. hardt von hier nach Commern, Reinecke von An, 


Vor dem Schloſſe des Königs 


Auf demſelben. 


# 


8. Sgr. 4 Pf., darnach bleibt pes 1. Januae 287 

ein Beſtand von 402 Thlr. 26 Sgr. Ja der hlel 
auf erfolgenden Neuwahl der ſtatutenmäßig aus sche 
denden Vorſtandsmitglieder Herren G. A. Töpffer, © 
Arlt, Heydemann⸗Tantow und Kiekebuſch⸗Petershage⸗ 
werden erſtere Drei wieder- und für Letztgenannte 
Herr Schönermark-Hohenfelde neu-, ſowie als Erjafl 
mann für den ausgeſchiedenen Baron Trütſchler vo 
Saldenftein Herr von der Oſten⸗Blumberg gewählt. 
Demnächſt ſommen folgende landwirthſchaftliche Frage 
zur Erörterung: 1) Welche Erfahrungen liegen übe 
den Anbau des Wundklee's vor? Hr. von Ramin 
Schmagerow: Von allen neu eingeführten Futter 
pflanzen halte er den Wunckler für das hieſige Klim 
am paſſendſten, da er ſowohl im Frübjahr, wie 

Herbſt gefüct werden könne, auf leichtem, mittlere 
und ſchwerem Boden gute Erndten gebe und auf 
vom Vieh gern gefreſſen werde; nur die Samengt 
winnung fei ſchwierig, da der Samen ſo ſehr leich 
ausfalle. Herr Nobbe-Pinnom pflichtet dem Vor 
redner bei, doch habe der Anbau des Wundklee's de 
Mangel, daß er, einmal gemählt, keine Beweidung 
mehr zulaſſe; dem Uebelſtande abzuhelfen, empfehle d 
ſich, rothen Klee dazwiſchen zu ſäen. Von eine 
dritten Redner wird dem rothen Klee der Vorzug gr" 
geben. — 2) Welche Getreideſorten (a Roggen,! 
Weizen, e Hafer, d Kartoffeln) haben ſich im vor 
gen Jahre am beſten bewährt? Herr von Ramin 
Schmagerow: Er habe Probſteier, Korrens- um 
Wallburger Roggen gebaut und von letzterem af 
Stroh und Korn die beſten Reſultate erzielt. Hei 
Meyer⸗Woltersdorf: Er gebe auf Mittelbodch 
dem Probſteier Roggen in Stroh und Korn, 

Quantität wie Qualität den Vorzug vor Wallburger 
gegen erſteren ſtehe auch Korrens-Roggen, der übel 
dies leicht auswintere, 4—6 Pfd. im Gewicht zuri 1. 
Herr Nobbe-Pinnow: Er habe eine Reihe vol 
Jahren 8 Sorten Roggen gebaut, und früher d 
Vierländer und ſpaniſchen Doppelroggen den Vorzu 
gegeben, in den letzten 2 Jahren aber habe ſich de 
Wallburger Roggen bei ihm vorzüglich bewährt. A 10 
gutem Boden ſei er ihm faſt zu üppig gewachſe 
obgleich die Ausjant pro Morgen nur 8%, Metzel 
betragen. Einen Fehler habe der Roggen aber, di 
falle nämlich leicht aus. Herr ron Ramin: Auch 
der Zeeländer Roggen habe in Stroh, Korn un 
Gewicht gute Reſultate gegeben und falle gar nich 
aus. Herr Nobbe ſtimmt dem bei, zieht aber ſpa⸗ 
niſchen Doppel- und Wallburger Roggen vor. Hen 
Nobbe hält es am zweckmäßigſten, auf schlechtem Bo⸗ 
den Wallburger, auf Mittelboden ſpan. Doppel⸗ 
Korrens, auf gutem Boden Vierländer Roggen 4 
bauen. — Herr von Ramin: Von Weizen hall 
er bei früher Ausſaat Haſſelburger für den beſten⸗ 
Spät geſäet empfehle ſich der Elb⸗Weizen, da £ 
dann nicht vom Roſt leide. Herr Zelter- Neuhaus 
Den Kaiſerweizen ſchütze die ſterke Grannenbildung 
gegen Roſt. Herr Nobbe warnt vor dem Bau jeg, 
lichen engliſchen Weizens, weil ſolcher hier ſehr leich 
auswinterte. Hafer, den er von Herrn 2 it 
Gteifenhagen bezogen, habe bei ihm ſehr ı Et. 
trag geliefert, ebenſo Bruchhafer. Herr Meyer: Di 
Winterhafer, der gleichzeitig mit dem Semmerroggel 
gejäet werden müſſe, habe in Stroh. und Korn beſſeng 
Ertrag als Sommerhafer gegeben. Auf der Höhe 
habe ſich der Teichtefte Bruchhafer gut bew dt, Hen 
Heidemann⸗Tantow: Er habe den u de 
Winterhafers fallen laſſen. Beſſer noch als del 
Bruchhaſer habe fi bei ihm der Rügen ſche, Haft 
bewährt. Herr Zelter: Letzterer ſei bei frühzeitige 
Beſtellung am ſicherſten von Lobeck in Stralſund zu 
beziehen. Herr Schmiede⸗Wendorf: Voß 


das Land bereits Frucht getragen habe. Herr Meyer) 
pflichtet dieſer Auslaſſung vollftändig bei, und Hen 
Nobbe erſucht um Fortſetzung der Diskuſſton übel 
dieſen Punkt in nächſter Sitzung, da die Frage ein! 
ſehr wichtige jet. 

— Bei der Polizei wird bereits ſeit über 
Monaten ein im Monat Auguſt v. J. bet der Spar 
kaſſe als herrenlos aufgefundenes, auf den Names 
einer Wittwe Haack oder Hanik lautendes Hypotheken ⸗ 
buch über 300 Thlr. aſſervirt. Sollte fi der br 
rechtigte Eigenthümer des Buches nicht bald bei del 
Polizei melden und ausreichend legitimtren, dann wird 
das Buch als Fundſache behandelt und dem Kreisge“ 
richt zur Einleitung des weiteren Verfahrens über 
wieſen. 

— Bei der Kaiſerlichen Telegraphenſtatlon IM 
Pyritz wird vom 15. Februar cr. ab der volle Tat 
gesdienſt eingeführt. 4 

— Die Poſtſekretäre Hildebrandt und Mei ßnel 
hierſelbſt find zu Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretären, del 
Poſt⸗Sekretär Rachow iſt zum Ober⸗Poſtſekretär et 
nannt. Verſetzt ſind; der Poſt⸗Kommiſſarlus Tielſch 
von Demmin nach Stralſund, die Poſtſekretäre Geb 


0 
77 


beit Jakobs. „Mei 


klam nach Schtvelbein und Winkler von Schivelbein 
nach hier 

—— Ja Er gänzung des 8. 154,2 der Milttär- 
Erſatz⸗Inſtruktion vom 26. März 1868 ſſt durch 
Erlaß des Reichs ⸗Kanzlers und des Kriegs- Miniſters 
vom 6. Januar beſtimmt worden, daß denjenigen 
jungen Leuten, welche behufs Zulaſſung zum Portepee- 
dähnrichs⸗Eramen ein von dem Lehrer⸗Kollegium 
eines als vollberechtigt anerkannten Gymnaſiums oder 
einer als vollberechtigt anerkannten Realſchule erſter 
Ordnung ausgefertigtts Zeugniß der Reife für die 
Prima der betreffenden Anſtalt beigebracht haben, auf 
Antrag der Berechtigung zum einjährig freiwilli⸗ 
gen Militärdienſt auch dann zu ertheilen iſt, wenn 


dieſelben der Sekunda einer der vorbezeichneten Lehr⸗ 


anſtalten nicht angehört haben. 

— Die Staats -Anwaltſchaft zu Stargard 
hat unterm 13. d. M. nachſtehende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Am Montag den 8. und Donnerſtag den 
11. Januar d. J. ſind, jedenfalls kurz nach 5 Uhr 
je große Steine auf die Schienen der von 
uach Trampfe führenden Bahn gelegt worden, 
nd gar das erſte Mal ohugefähr 100 Schritte 
efleite der Ihnabrücke, nahe bei der ſtädtiſchen Ba⸗ 
Aſtalt, das zweite Mal auf die Brücke ſelbſt. Beide 
He iſt dadurch der gegen 6 Uhr Nachmittags yon 
pie hier cinpaſſirende Perſonenzug in die äußerſte 
For verſetzt worden. Die Verbrechen ſind wahr⸗ 
nich von zwei Männern verübt, von denen der 
eine auf dem Bahnkörper ſelbſt Wache gehalten, wis 
rend der andere die Steine von unten heraufgejchleg 
bat. Jeder, der über die Perſönlichkeit der Verbre 


e Mühen zu machen Demie- 
) Nr e ungen die Ermittelung der 
ae bewütt wird, iſt eine Belohnung von 100 
Thalern von dem Direktorium der Berlin-Stettiner 
Eiſeabahn-Geſellſchaft zugrſichert.“ 
— Das bereits erwähnte Konzert des Herrn 


Der Schmuck des Inka. 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung). 


Darüber war ihm die Pfeife vollends ausgegangen, macht, ſich nicht berührten und von keinem klugen Blick die innerliche, mühſam gedämpfte Erregung ange- J 
und er hatte, während er Feuer ſchlug, nichts Eiligeres Kopfe ſcharffinnig zu einem Ganzen verbunden wurden, ſehen. Für den flüchtigen Beobachter war die Liebens- der Neu 
zu thun, als die Geſchichte dem Kammerdiener des ſo blieben ſie zunächſt nur als düſtere Punkte wie % 

Grafen, der zufällig müßig im Hanſe umherſtand, zu viele andere, a ER 

erzählen. Der ſchlug die Hände über den Kopf zu- Wie aber auch Stimmung und Erwartung der 

en aber nicht wie Jakob meinte, über die Frech- geſellſchaft im Geheimen auf ein Außerordentliches ge⸗ Setöftebert hung, die er jo lange geübt hatte, nach 


heit Robeet's, ſondern über die unergründliche Dumm- 
in lieber Jacques“, ſagte er, 
„Sie verſtehen die Politik nicht; heben Sie einmal 
in. hre, Hand hoch, und zählen Sie an den Fingern. 
75 Uhr kommt der Eiſenbah ug. in der Stadt 
halb fünf war Robert am Thor, folglich kam 
120 von der Eiſenbahn. Ehe er in unſern Dienſt 
tat, wat er Burſche des Herrn von Hochberg geweſen, 
der ihn, an mich empfohlen hat: folglich kennt er alle 
kannten des Herrn von Hochberg und auch die 
l X, welche — aber das verſtehen Sie nicht, 
eiiter Jacques. Einen ſolchen Mann hakte Robert 
auf der Eiſenbabn getroffen. Wohin wollte dieſer 
Herr? In's Schloß. Was wollte Me Den 
Lieutenant davon unterrichten, daß er ſich auf den 
Unliebjamen Beſuch vorbereiten könne und nun leben 
e wohl. Ich werde ſelber dem Herrn Lieutenant 
Meldung machen und mir einen Thaler verdienen. 

A werden Sie doch hoffentlich verſtehen!“ 
Der ehrliche Jakob ſtand noch immer mit ſeinen 
— een Fingern der rechten Hand da und ver⸗ 


nd in der That nicht, 


5 um was es ſich handelte 


eu 


3 Fräul. Friederike Blohm mit dem Schlächter⸗ 
meiſter Herrn Wilh. Schütze (Gr. Bisdorf— Greifswald). 
boren: Ein Sohn: Herrn C. Karras (Stettin). — 
Apotheker Herrn Otto Hoffmann (Grabow). — Herrn 
€. —— (Wolgaſt). — Eine Tochter: Herrn Albert 


Schmidt (Stettin). 
Geſtorben: Herr Ladwig (Stralſund). — Witnde Johanna 
Wurm geb. Schmidt (Stettin). — Sohn Ernſt des Herrn 
W. Dahms (Stettin). 


S je 


audowier Kreiſe gehörige Chauffee 


erberg, au der Kreischauſſee 15 hier Ba | 
heexofen, Toll vom 2. April d. J. ab per⸗ 
Im Be und ſteht zum Ausgebot ein Termin auf 
6. Februar d. J, 10 Uhr Vormittags. im Geſchafts⸗ 
5 des Unterzeichueten, Louiſenſtr. Nr. 4, an, woſelbſt 
die Vevingungen, volher in den Vornnittagsflünden 

8 Uhr eingeſehen werdengtonnen. 

tettin, den 2. Januar 1872, 


Der Bau -Inſpektor. ö 


—___ Sö: Thocmer, 
Fr Auktion. 
Verfügung des Königl. Kreisgerichts 952 am 
NER er., Vorm. von 93 Uhr ab 
! 


Kreis gerichts⸗ Ae, 


Haben — 
. Möbel, dar A ein Damenſchreib⸗ 
a dl ugsſtücke, Haus⸗ und 
> 1% Üye Gold- x. Silberſacheu, 1 altes Billard, 


3 Mille Cigarren, 
Bezahlung ar werben. 
Haul. 


m 12 Uhr S 
m pirituoſen und 
eine gegen gleich banre 


J. Beſchnitt wund am 23. d. Mts. im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfinden. 

— Ein im Hauſe Paradeplatz Nr. 4 wohn- 
bafter Kaufmann, welcher am 14. d. M. Abends 
beim Verlaſſen feiner Wohnung die Eingangsdeppel⸗ 
thöre verſchloſſen, fand dische bei feiner Rückkehr 
geöffnet, die Klappe ſeines Schreibſpindes gewaltſam 
erbrochen, fännmtliche Schubfächer herausgezogen und 


die in denſelben befindlich geweſenen Schriftſtüne im 


Zimmer verſtreut. Der Dieb, welcher wahrſcheinlich 
nach Geld geſucht, ſolches aber nicht gefunden, hat 
ſich nun durch Entwendung diverſer Kleidungsſtücke 


im Werſhe von etwa 50 Thlr. en FE Bisher 
iſt es nicht gelungen, über die Perſon des Thäters 
etwas zu ermitteln. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 6. 


bis are amt⸗ 
lich 1 + 4 ie g 

liche, er 
1 Summa 5. 


den zZ Jan: incl., 1 an 


85 ar 5 männliche, 0 2 


1 Jahr, 9 von 1—5 Jahren, 1 von 6-10, 1 von; 


11—20, 0 von 21—30, 8 von 31—50,66 % 


51— 70 Jahren, 6 über 70 Jahre. Geſtorben fd] benachbarten Gute Karolinenburg aus der evan⸗ 


an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 3, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 0, Krämpfe und Krampf⸗ 
zrankheiten der Kinder 0, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder I, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 5, 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr 0, Wochenbett⸗ 
fieber 1, Pyämie 1, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phtbiſis) 3, Krebskrankheiten 1, organische Herz- 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft- 
röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gebirntrantheiten 
0, andere entzündliche Krankheiten 3, andere chro- 
niſche en 1, Altersſchwäche 4, Selbſtmord 
95 Unglücksfälle 0, Magen- Entzündung 0, Blut⸗ 
flegenkrankheit 0, Erbup 0, Waſſerſucht 1. 


ſellung banner in om 0 auf, daß der Alanenlieutenant 
noch in irgend einer Beziehung zu Robert ſtehe, und 
auf der Eiſenbahn ein Fremder angekommen ſei, der 
in's Schloß wolle und doch nicht in's Schloß ſolle. 

Da indeſſen die beiden Beobachtungen, die eine, 
die Herr von Blacha, und die andere, die Jakob ge⸗ 


immel über dem Schloſſe hän 


A. 


richtet war, als einmal die Feier ſelbſt in dem . 45 
tig geſchmückten g le des Schloſſes be 

hatte, launige un Glückwünſche ſich 

ten, liebliche und groteske Maſſen ſich dem ene 
nahten, als endlich gar Abgeſandte, Alte und Junge, 
aus der Bauernschaft der beiden im Schutz des Bae 
gelegenen Dörfer erſchlenen, um auch ihrerſeits in Werfen, | 
die dem Schulmeiſter vielen Schweiß gekoſtet, ihre 


Davon waren 5 in dem Alter a an es s bal ſich in den e Tagen d der fir un- 


treten iſt. 


vor 


Kreis Frauzburg, 15. Januar. Geſtern Abend feinem Regiment 

in der ſechſten Stande kroch in dem Gehsfte s K Ei- det er in bienjtlicher © 
gentkürrcte Ahrens in Jacobsdorf Feuer aus, w „Geräuſch aus der Ferne 
darch die Scheune, der Viebſtall, der Schweineſtall id deshalb auf die Erde geworfen, 
das Kelettach des Geböftes niederbrannten. Zwei Man rekognoscirt die Umgegend, 
Schweine, einiges Jederdieh, 
ſind mit verbrannt. Scheinbar liegt wieder eine Brand- kopf erhält 
ſtiftung vor. das Kreuz. 
Demmin, 17. Januar. Der Rittmeiſter à la 
suite vom 2. pommerſchen Ulanen-Regiment Nr. 9, 
Erbgroßberzog von Mecklenburg⸗Strelitz, kehrte nach 
kurzer Abweſenheit am 14. d. M. nach hier zurück 
und nahm ad ederum d. ee im Ni uff ſchen Hotel 
(König von Preußen), woſelbſt derſelbe nunmehr für 
mehrete Monate feihen Auftnthalt zu behalten beab⸗ 
ſichtigt. — Die mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre — „geringer gelber 6T-—TL , beſſerer 72— 77 . 
dem 19. = e in unſerer Stadt etablirte [feiner 78.79% , per Januar 78%, 4 nom., per 


geräuſchles R . 80, 79% 94 bez., Br. u. Gd., per Mai Inni 


nden Aas feſter, foco per 2000 Pfe. nach Dune 

lität geringer 52 , beſſerer 53—54 %, feiner 54½ 

orte Fall zugetragen, daß eine bis 5 , per Januar 55 . nom., per e 
5% A bez, Br. u. Gd., per Mai Juni 5 1% 


Gd., Juni Jui 
Gerste Bill, locs per 595 eue naß Wat 45 


geliſchen zur „allein ſelig machenden Kirche“ die bis 47½ 
uach Qusa 44 —.46 


Hafer beo 
Am 12. Wenge e. ve Sräbieht 10015 . b Ma- Jute! % Gd. 


) tter⸗ 
wurde inn den ſeogenannten Ellern die Leiche der jun- 48 = 8 beg 400 50. e 1 


gen Frau Aktuarius K. aus det Leba gezogen; ob⸗ 5175 S, nominell 

gleich reicher Leute Kind, ſoll Frau K. bereits län- Ruböl feſter, per 200 Pfd. loco 27115 2 Br, 
gere Zeit über „Nahtuigsſorgen“ geklagt haben und per Januar 27 % Br., per Mpril-Dai 4774, Yı 
ſcheint ihre verzweifelte That eine Folge übertriebener 8 ſtill, per 100 ia a 10, Frozen loco 
Befürchtungen vor der Zukunft geweſen zu ſein. ohne Faß 23 e bez., per Januar-⸗Februe 22% Re 


Schlawe, 17. Januar. Ein aus Frankreich bez. u. Gd. per 8 März 23 „ Gd per Frühjahr 
zurückgekehrter Reſerviſt erzählt, wie ein pfifſiger Aa. der Ju Jil 2850 Behr c N Mai⸗Juni 23½ I nom., 
79 Prng:n 


um zu horchen. 
entdeckt eine feind⸗ 
und Wachſamkeit 


für ſeine Umficht 


Börfen:Berichte, 


Stettin 18. Januar. Wetter trübe. Wind S. 
Barometer 27° 10°. Temperatur Morgens — 3% N. Mit⸗ 


tage ＋ 1 R. 
Au der Börſe. 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 


ſere Gegend faſt unerh 
aus 7 Köpfen beſtehende Tagelöhnerfamilie von dem 7 5 


Lenenburg, 17. Januar. 


merad im Schlafe zum eiſernen Kreuz gekommen iſt. Ang meldet: Nicht 
Derſelbe ſtand auf Vorpoſten, war aber jo übermü⸗ 34 B BRUT: aer 

det, daß er ſich auf die Erde legte und fanft ein⸗ 55 , WAL: er 
ſchlief; plötzlich weckte ihn der Hufſchlag von Pfer- 
den, er ſpringt auf und ſieht preußiſche Offiziere von 


8 


ut hn jener er Dämon, der im & 2 Ettähiung beneidenswerthe Rolle, und die verzwelfelten Verſuche, 
die Dächer der Häufer von Madrid aufheben konnte, die er machte, durch gewaltſamen Humor aus ſeiner 
unter all dieſen Masken und Larven des Scherzes und ſchiefen Stellung herauszukommen, vermehrten nur die 
der Luſt das tragiſche Geheimniß offenbart hätte, das Unbehaglichkeit, die er mit ſich ſelbſt empfand und den 
ſie bedeckten. Selbſt dem Verlobten Paare hätte nur Andern einflößte. Da — ſie hatten ſich eben zu 2 he 
ein in der Prüfung menſchlicher Geſichtszüge geübter |gefeht der Galerie des Saales 8 
en Weber's Brautjungferchor — neigte ſich 
Üprdiener zu Hochberg nieder und raume ihn 


gr ERBE. aan: 


ſwilpig 
I ig 


4 


würdigkeit, mit der Melanie die ihr dargebrachten Glück⸗ 
che engen egennabm, gan tadellos, wie ihre ſanft 
veſignirte ban ung Albert gegenüber. Sie ſchien die 


ahmen und ihm zeigen zu wollen, daß auch ſie ihre 
den tigkeit zu be Kaen wiſſe. In 
. hem k Sr nd trug ſie uk ranz von Moos- n 
rosen, und dieſelben Blumen rankten ſich in gefälliger 
Weiſe di 110 die Puffen ihres, wei Tüllkleides. Von ſtanden. 
dem Korn ſtbaren A tgeſchenk in 1 Verlobten hatte ſie 
10 


nur die Brüſtnadel mit dem leuchtenden Bril- 
lanten altgeſteckt: eine zartk Aufmerkſamkeit, 


Er —— den fragenden Blidm feiner 
Säfte mit jenem halb liebenswürdigen, halb ironiſchen 
Lächeln, das ihm für ſolche Vorfälle jetzt als Schild, 
jetzt als Degen, um feindlichen Angriffen zu widerſtehn, 


für die 


ic. Sänelt auſchloſen, mel⸗ 
altung, er habe verdächtige 
zu böꝛen geglaubt und fig 


alles Futter und Korn liche Patrouille, überwindet ſie, und — der Schlau. 


2 was es I nicht handelte; nur eine dunkle Vor- treten wäre, würde ſehr erſtaunt geweſen ſein, wenn 
amilien⸗Nach richten. f 


Liebe und Ehrfurcht der jungen Gräfin zu Füßen zu ihr Albert dankte, und in der Herr von Blacha in 
legen und ihr für alle künftigen Tage des Lebens ſeinem trotz alledem und alledem immer hoffnungsvollen 


Freude und, zu wünſchen: da entſchwand den Gemüth den e Schimmer der endlichen Verſöb⸗ 
Gaͤſten na unter ſo vielen heiteren Anregungen nung See are erkennen wollte. 
jede Beſorgniß vor einem traurigen Zwiſcher Sud Es war Alles at digen en trotz des Sturmes, 


mächtig iſt die Gewohnheit und die Sitte, daß ſie ſelbſt der am Spätabend um das Schloß zu toben anfing 
unſere Stimmungen beeinflußt, und wenn ſie auch nicht und für die Nacht ein Gewitter verhieß, wenn Meiſter 
das Innere unſerer Herzen umkehren kann, ſo weiß Jakob, wie der Kammerdiener weltklug bemerkt hatte, 
ſie doch äußerlich den Schein, heute der Fröhlichkeit, verſtanden, was Politik wäre. In dieſem Falle nämlich 
morgen der Trauer, zu verbreiten, unter dem die Ge- wäre Hans von Hochberg, nach der Mittheilung, die 
ſichter aller Betheiligten einen mehr oder weniger gleich-Tihm der Diener zugeflüſtert, weniger unruhig geweſen, 
mäßigen allgemeinen Ausdruck annehmen. Wer an hätte nicht wiederholt nach der Uhr und dann nach 
dieſem Abend in den lichterhellen Saal, unter die froh» der Thür geblickt, wie Einer, der eine Botſchaft unge 
bewegten Menſchen in prangenden Feſttogskletdern, ge- duldig erwartet und 95 doch zugleich fürchtet, fie zu 
wenn etbalten. EI ſpiellt 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den a‘ Jauuar, 8 Uhr Abends (pünktlich) 
Hotel de Russie. 

Herr Oberlehrer Dr, Junghaus: und auf ſelbſiſtändige, in größeren Städten belegene Haus⸗ 

Ueber Johann Keppler. find in der Provinz Pommern mit Agenturen betraut: 


Wir - fühlen u uns gedrungen, igen, allen Freunden u. I Gönnen 


Herr 0 gent 8 


unfevs; 1 welche uns ihre v 

e x und beſo reiche ie 2 E if 2 en 
Abe d d hab hrend des v ſſenen m ; 

gäben in den Staud geſetzt! aben, während de ene Kaufmann C. M. Brose in * 


Mies unſere gewohnte Thätigkeit in der Artien und 

er ö 1 5 fortzuſetzen, öffentlich unſern herzlichſten Dank 

allszuſprechen und syleid ganz ergebenft zu bitten, uns 
gütiges „Vertrauen auch in dieſem Jahre bewahren zu 


Stettin, den 16. Januar 1872. 


5 Vorſtand des Wohlthätigkeits⸗Vereius. 
Augüſte Brauſe, geb. Fiſcher, Vorſteherin, 
Julie Dumftrey, Kaſſenführerin. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Juſtitut. 


Die nach den neueſten eſtümmun en Teelwilige Cutſe 
zur nn für das? aͤhurichs⸗Freiwilligen⸗ und 
u Gra nme men Anfa Aprit er⸗ 

% em, eau ns 


Fritsebe 


Das Nile Kreisblatt, 


N in allen Ortſchaften eee Kreiſes ge⸗ 
In erden muß, und in denſelben während der ganzen 
che A e, Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 


Banquier & Heymann in 
„ Kreis⸗Communal Kaſſen⸗Rendant I 
„ Kaufmann Herm. Hiesenb 
Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſ 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren 


— 


32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 


werden k 


iwini 


= Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Imfertiottse 
bed zu effeftiritem 
reis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei Gera, den 4. Januar 1872. 
O. H. *. 5 Poppe. 


immer zu Gebote ſtand, und ſagte, wie zur Entſchul⸗ 
digung ſeines Neffen, nach rechts und links hin: 
„Dienſtgeſchäfte!“ Und er ſagte dies mit einem Ton, 


der den Kundigen andeutete, daß er ſelbſt an dieſe 
Geſchäfte im Dienſte und ihre Wichtigkeit nicht glaube, 
den Andern, Nichteingeweihten aber wie unumſtöß liche 
Wahrheit klang. Melanie's Kopf glühte, hit 2 
ließ ſie ihre Augen durch den Saal ſchweifen, 

auf den Mann, der neben ihr ſaß, wagte ſie ae m 
blicken. In dem Beruf an Schuld hatte ſie 
das Gefühl, daß Albert ihr mit e ſeltſamen 
Vorfall zum Vorwurf machen könnte. 

(Fortſetzung folgt). 


— 
Mitthelluung in Verbindung ſtehende kanfmnniſche Hochſchule (jährige Kurs, 34 
bildung für Aeltere als 17 Jahre, atedemiſche Einr ichtung; für ſolche, 
r unter den ar gestattet), welche beide Schu abt Heilungen | für fi Wer ih ere fergrentirt 


en der Auſtalt gelten er  Bindesgefegbiar Nr. 11 1870, als 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


bel det ganzen — a keine 


Berlin, den 4 Septeinhen 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ Aktiengeſeilſchaft gewährt 


E auf Liegenſchaſten 


Grundſtücke. die Vermittelung derartiger Darlehne 


die Herren Banquiers Sedeller & begner in Stettin, 
Kem pe in Star; ard i. Pomm., 


Anklam, 


’ 


1 in Neuſtettin und 

in Lauenburg i. Pomm. 

insbeſondere auf die unkündbaren Darlehne 
e von Jahren getilgt werden. 


gelenkt 


Die genannten Agenturen verabfolgen Statuf und Prospekt, geben über die gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 
dingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den betreffenden Anträgen. 


Die Di 


Ve n — — 


ee und kanſmämmiſche Hochſchule zu ‚Gera, 


nd bie 2 als obere 
tunden wöchentlich, Fort: 
die kein Meiſheitszeugni beanspruchen, 


ehren, auch mit praktiſcher⸗ 


uljahres für bie 1 8 e (1— Rahrige 2 Kurs, 


enſt 


eini 
f tion durch He ce — 0 enfi onsſte 5 1 deſeſteende werden gebeten, ihre urieungenzmegli 


Se = 
r - 


Zu beziehen dureh jede Buchhandlung. 


LOEBE* 


tür Landwirtbe u Forstleute 
Tabellen zur Verwandlung der alten preussi- 
schen in die neuen deutschen Masse u Gewichte 
ohne Decimalbrüche. 
Auf starkem Papier mit grossem Druck in 
Taschenformat Preis cart. 10 Sgr. 


ren 
MEVES Neuer Spiritus- 
h Berechner. 
Tabellen zur Verwandlung des Gewichts des 
Spiritus in 5 
Liter u. Literprocente 
auf Grundlage der neuen Mass- und Ge- 
wichtsordnung. 3 1 
Auf starkem Papier mit grossem Druk in 
Taschenformat. Preis cart. 10 Sırr 5 
— — — — —ñ—ͤ—4—— — 
Auf fransirte zinsendung des Betrages (per 
Postanweisung oder in Briefmsrken) erfolgt f 
franko die Zusendung von 
| Wiegandt & Hempel in Berlin, 
91, Zimmerstr. 


Sehr ſchönen 


Delikateß⸗Hering, 
pro Mol. 1 Sgr., pro Schock 31, Sgr. 


Sehr ſchönen 
Christiania Hering, 


pro Mol. 1¼ Sgr. 123 
(beide Sorten zum Einlegen ſich ſehr gut eignend) offerirt 


Car Gallert, 


Mönchenſtraße 19. 
* 


Hamburger Rauchheringe 
ehlt 
> Carl Gallert. 


Elegante und einfache Ballfleider und MR 


Maskenanzüge für Damen vermiethet 
Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


7 7 9 


Bi; — SAmmtliche 
Ä Wintermäntel 


zu dieser Saison sollen ganz 

bike 

za werden, 

2 u 
——⸗. — —— — 


Od pernglüſer 


in allergrößter Answahl zu außerordentlich billigen Preiſen 


von 1½ Thlr. an. 
F. Hager, 
Optiker, Aſchgeberſtraße 7. 


300 Schock 
trockener, buchener Felgen, in verſchiedener Stärke, ſind 
Umſtände halber ſofort gegen gleichzeitige Bezahlung billig 
in größeren Parthien oder im Ganzen zu verkaufen. Anſicht 
und Abſchluß des Kaufes an Ort und Stelle. Meldungen 
und briefliche 1 8 5 bei Ewerth in Stoewen bei 
Falkenburg, Bezirk Cöslin. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut- 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal-Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommad 
Eis Pommade, 
in Flaschen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
ae und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit Wafer Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 
—— e Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Homo athischen 
Gesundheits-Caffee 
aus der Fabrik 
von 
J. . Weiss, 


empfohlen 
von Herrn Dr. med. Loeck hierſelbſt, 
rt 


Ir. Bichter. 5 
Franzbranntwein mit Salz, 


8 wirkſam als Einreibung bei Rheumatismus, 
* Verſtauchungen, ſowie anderen Krank⸗ 
beiten, empfehlen e Fl. 7% 


i 9 0 0 
— König Wilhelm-Verein. 
wichts-Reduetor 
N zurücgebliebenen Familien. 


| et für die 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


Geſammtzahl der Loose 100,000. 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


x 


1. Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 3% 
12 : 400 ; 


1 " 0 3000 . — " 77 300 . 7 7 2 
1 re 1 16, „, „ 200 „ 2000 ee 
enen, JE „ 100 4000 M e 


der Expedition dieſes 


obere Sehuhſtraße Nr. A, parterre. 
et Dem inſerirenden Publikum, wie meinen geehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich, die ergebene 
Auazeige zu machen, daß ich, veranlaßt durch den ſtets wachſenden Kundenkreis, in Stettin, Schuhſtraße 
Nr. 4, parterre, eine Filiale meiner Annoncen⸗Expedition errichtete und mit der Leitung derſelben 


N 282 
: Herrn Rob. Th. Betas öde daſelbſt 5 
betraute. Derſelbe wird alle ihm zugehenden Inſertions⸗Aufträge mit der gleichen Pünktlichkeit, Correetheit MW 
und Discretion zu demſelben Preiſe ausführen, wie dies meinerſeits bisher geſchah und verbinde ich hier⸗ 
mit die ergebene Bitte, das mir ſeit Jahren vielſeitig bewieſene Vertrauen auch auf meinen Herrn Vertreter 
gütigſt übertragen zu wollen, welcher dasſelbe auch rechtfertigen wird. 
; Inſertionstarife, wie jede gewünſchte Auskunft auf das Entgegenkommenſte durch meinen vorge» 
nannten Herrn Vertreter. 
Haupt⸗Bureau: Hannover, den 1. Januar 1872. 
Hochachtungsvoll 
22 8 
Carl Schüssler. 
Zeitungs-⸗Annoncen⸗Expedition, 
vertreten an allen bedeutenden Plätzen 
des In⸗ und Auslandes. 


3 


Stettin, Januar 1872, 


0 N . 4 37. 7 42 75 
Im Intereſſe der Herren Hausbeſitzer. 
Durch die in den letzten Jahren anhaltende ſtrenge Kälte ſind den Herren 
Hausbeſitzern dureh Einfrieren der Gas: und Waſſerleitung, Verſtopfung 
und Platzen der Röhren ꝛc. ſo bedeutende Koſten und Unannehmlichkeiten erwachſen, daß 
Zukunft eine ſehnelle Abhilfe dieſer Uebelſtände dringend geboten ſcheint. 
Wir haben uns daher, um den vielfach geäußerten Wünſchen unſerer geehrten 
entgegen zu kommen, entſchloſſen, 


ein jährliches Abonnement 
vom 1. Januar 1872 einzuführen, nach welchem wir uns verpflichten, über einen ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Betrag die im Laufe des Jahres vorkommenden Reparaturen der 


Aust'scher 


Sp 

nach (Vorſchrift des Medizinal Rath Dr. Nuſt bereitet, 

hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 

Rheumatismus bewährt und iſt den mit jo großer Reklame 

angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent 

12 ; ſchieden vorzuziehen. 

Original- Flac a 5 S r. in der Droguenhandlung von 
H. Lümmerhirt 

| — 


Krautmarkt 11. 


— — 


Fiſcher⸗Netze 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu billigſten Preiſen . 
Danzig. Eugen v. Knobelsdorff. 


Für Tiſchler. 


Mahagoni Pyramiden-Fourniere find wieder in großer 
Auswahl vorräthig, geſchälte Seiten, 5 6, laug, 4 Sgr., 
Nußbaum, Birken u. Eichen, Fourniergeſimſe halte ſtets 


auf Lager. 
C. Reinke, Schuhſtr. 19—20. 


weiße Bruſt⸗Syruy 
in der letzten Woche von einer Halsentzündung 
ganz allein vollſtändig befreit hat 

Guntersblum, den 13. Januar 1870. 

„ Fonr. Neichert, Kaufmann, 

In Stettin vorräthig bei Fir. Riehter, 

gr. Wollweberſtr., Card Stecken Nachf., 

gr. Laſtadie, Lützow Rörner, Neif- 

ſchlägerſtraße. 


Krebs, F ungenſchwindſucht, 
Cancer, 
Mutter- und Magenkrebs ꝛc. heilt faſt wunderbar die 
Cundurango⸗, Quercus⸗ und Micania⸗Guaco⸗Rinde. Wer 


Rettung ſucht, erhält darüber unentgeldliche Mittheilung. 
. Bine, Berlin, Geſundbrunnen. i en 


Diejenigen meiner Patienten, welche 
sich bei mir electrisiren lassen, ersuche 
ich sich von jetzt ab Montag, Mittwoch 
u. Freitag um 4 Uhr, und diejenigen, 
bei denen die Magenpumpe angewendet 
wird — Dienstag, Donnerstag u. Sonn- 
abend um 4 Uhr in meiner Wohnung 
einfinden zu wollen. 


| Dr. Block, 


Frauenstr. 20, 


hiermit anzuzeigen, daß ſich meine Wohnung 


iritus, 


Gas- und Waſſerleitung anzufertigen und deren Fehler ſofort beſeitigen zu laffen. nicht mehr Aſchgeberſtr. Nr. 3, ſondern in der 

Der jährliehe Abonnementspreis würde nach der Zahl der im Hauſe Neuſtadt, Neue Wallſtraße Nr. 2, eine 
befindlichen Küchen- und Cloſet⸗Einrichtungen feſtgeſetzt und quartaliter zu entrichten fein. Treppe hoch befindet. Ich bitte ein Hochgeehrtes 
Dafür übernehmen wir jede Reparatur mit Inbegriff des ſo koſtſpieligen Publikum ganz ergebenſt, mich auch in meiner 
Aufthauens der Waſſerleitung und verpflichten wir uns, dieſelbe ſofort, alſo jetzigen Wohnung mit Aufträgen zu beehren. 


an dem Tage, an welchem die Anmeldung erfolgt, auszuführen. 
Dieſes zur Nachricht an alle Herren Hausbeſitzer, welche noch nicht im Beſitze 
unſeres Circulars ſind und ſich noch vom 1. Januar cr. an betheiligen wollen. 
Achtungsvoll 


C Jentzen & Co, 
ara ene ber HR Miünchenſtr. 23. RE 
Oscar Kropff “ Co., Nordhauſen (Thüringen), 
Fabrik techniſcher Maſchinen und Apparate, 


empfehlen für Apotheker, Conditoren, Gaſtwirthe, Deſtillateure ꝛc. ihre vielfach prämürten Mineral⸗ 
waſſer⸗Apparate ohne Gaſometer, die bezüglich Leiſtungsfähigkeit und ſolider Konſtruktion bisher unübertroffen 
find, namentlich bedürfen dieſelben weniger Bedienung, Kraft wie Zeit und erſparen ½ Material 
zur Erzeugung von Kohlenſäure. E : rl 

Gleichzeitig machen 12 auf ihre Eismaſchinen, um ſtündlich 15 bis 1000 Pfd. Eis zu erzeugen, fowi. 
auf die vorzüglich konſtruirten Bierwürzkühl⸗Apyarate und ganzen Einrichtungen für Bierbrauereien aufmerkſame 

Auf frankirte Anfragen Preisverzeichniſſe und Referenzen. ? 

Prämiirt: Gotha 1853, Paris 1855, Weimar 1861, Nordhauſen 1862, Paris 1867, 

Wittenberg goldene Medaille 1869, Caſſel erſter Preis 1870. 


10. Breiteſtraße 10, Stettin. 


Nähmaschinen - Fabrik 


von Bernh. Sisewer. 

= Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
u ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 

es Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von II. Dietrich in Potsdam empfiehlt ihre 


anerkannt beſte 


Zuckerverkleinerungs⸗Maſchine 


in 4 Nummern Zucker⸗ und Gewürzmühlen mit verticalen Steinen, Dampfkaffeeröſt⸗ 


Sengstock K Co. maſchienen ganz von Schmiedeeiſen mit Dratheylinder, zu den billigſten Preiſen. . 


Auch werden Beſtellungen entgegen ge- 
nommen Schuhſtraße 23, parterre. 


H. Schneckenberg, 


Leichen⸗Commiſſarius. 
Für Weinhandlungen. 


Durch Uebernahmez ganzer Keller im Oberlande, ſind 
wir in den Stand geſetzt, für die herrlichen 65er und 68er 
Weine (bei komptanten Geſchäſten) die billigſten Preiſe 
notiren zu können. 

Preis⸗Courante und Proben zu Dienſten. 

. Arens me Co. in Straßburg. 


Für 1 Thaler 
wird jedem Ehepaar mit Beſtimmtheit geſagt, wer von 
Beiden zuerſt ſtirbt. 
namens, mit welchem er genaant wird, erforderlich. 
F. Rettig in Pr. Stargardt. 


Zum 1. Juli iſt gr. Wollweberſtr. 31 die Bel⸗Etage 
6—7 Zimmer. miethsfrei. Zu bei. 12—1. 


Für ein in Subhaſtation erſtandenes, weſtpreuß. 
Nittergut von 2000 Mrgs, in ſchönſter Lage und 
beſtem baulichen, wie Cultur Zuſtande wird ein Admi⸗ 
niſtrator gegen Gehalt und Tantieme, oder ein Com⸗ 
pagnon (aber auch nur Landwirth) geſucht. 
Auskunft über dieſe ausnahmsweiſe vortheilhafte 


Auf vielfache Anfragen erlaube ich mir 


Es iſt hierzu die Angabe des Vor⸗ 


Weitere 


Acquiſition ertheilt J. A. Goetsen in Berlin, 


Roſeuthalerſtr. 14. 


Zwei zuverläſſige junge Leute können als | 


Lehrling ſofort in meinem Materialwaaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
Polzin. J. W. Nietardt 


Emm — — ͤ1.2ↄ4ã2dw k'“LX 
Ein junges Mädchen, welches ſämmtliche Klaſſen der 


höheren Töchterſchule durch 
zum 1. April eine Stelle als Erzieherin bei Mei 
3 Auskunft ertheilt güttigſt Herr Dr. Gaber, 
Direktor der höheren ſtädtiſchen Tochterſchule in Greifswalb. 


Sͤtadt⸗Theater: 


nen 


Freitag. Nobert und Bertram. Poſſe mit Geſaug 


Jans Tanz in 4 Alten. 


4 
1 


1 
| 


ht, wünſcht zu ſofort oder 


Kimderu. 


